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Zum Gedenken an meine Grosseltern.


Ruhet in Frieden und danke für alles.




Vorwort


Stress mit Gott? Panik vor Religion? Gut so! Dann haben wir schon mal eine Grundlage.


Nur wer sich an einer Sache ganz abarbeitet, kommt ihr eventuell auf den Grund. Keine Angst, Religion ist keine Krankheit, auch wenn ich manchmal das Gefühl habe, von Anderen als krank oder noch nicht ganz erwachsen angeschaut zu werden. Glauben und Religion sind verdammt kompliziert, aber dadurch auch so spannend. Es geht um Liebe. Es geht um das Beenden von Vorstellungen und das Auf(er)stehen für eine Erde in Frieden und Gerechtigkeit. Es geht um das Vergeben und Versöhnen. Es geht um Erfahrungen in der Stille und nicht im Lärm. Es geht um deine Verwandlung auf dem Weg in das Licht der Welt. Sei das Licht und streue es grosszügig aus. Davon handeln die Geschichten der Religionen. Menschlichkeit, Achtsamkeit, Befreiung und vieles mehr. All das ist für mich im „Wort Gottes“ verpackt. Darum suche ich danach. Der Dschungel an Meinungen, Büchern, Podcasts, Webseiten, Veranstaltungen zum Thema Glaube und Religion ist so gross, dass ein Leben nicht ausreicht, um auch nur einen Bruchteil davon zu konsumieren. Macht aber auch nichts.


Spiritualität und Religion müssen erlebt und erfahren werden. Mein persönliches Rezept ist einfach: Besuche 100 Gottesdienste/religiöse Feiern in den verschiedensten Kirchgemeinden/ Religionsgemeinschaften, lies 10 000 Seiten mit religiösem/spirituellem Inhalt, triff dich mit mindestens 25 Menschen, welche beruflich mit Religion/Spiritualität zu tun haben, quetsche sie aus und schaue dir etwa 30 Filme an, die in diese Richtung gehen. Stelle dir dabei immer wieder die folgenden Fragen:




	Berührt mich das, was ich erlebt habe?


	Was nehme ich für meinen Weg davon mit?


	Was meine ich verstanden zu haben?


	Mit was habe ich Mühe und warum?





Ich bin meinen Weg am Finden und du musst den deinigen finden. Niemand kann dir sagen, was für dich genau stimmt, ausser du selber! Finde es heraus, wenn du Zeit und Lust dazu hast. Es muss nicht immer „christlicher Salat“ sein, variiere mit den spirituellen Inhalten so, wie du mit den Gerichten deiner täglichen Mahlzeiten variierst. Nur durch Ausprobieren kannst du auch merken, was dir wirklich schmeckt. Mir persönlich ist Folgendes ins Herz gewachsen:




	
Jeder Mensch ist gleich vor der Göttlichkeit


	Ehe oder nicht, gleichgeschlechtlich oder nicht. Es geht um Liebe!


	Es gibt keine Hölle und kein Fegefeuer


	Juden, Christen und Muslime beten den gleichen Gott an


	Frieden ist nur interreligiös machbar


	Menschenrechte müssen für alle Religionen gelten


	Fanatismus/Extremismus, egal in welcher Form, ist immer scheisse!


	Buchstabenglaube führt in die Sackgasse


	Glauben ist ein Prozess und eine Haltung und niemals abgeschlossen


	Religion und Glaube müssen Spass machen und keine Spassbremse sein


	Nirvana, Reich Gottes, Paradies, reines Land. Alles Wörter für einen unbeschreiblichen Zustand auf der Welt


	Die Liebe Gottes ist in uns, wir müssen sie nur wieder berühren lernen





Als Jugendarbeiter in der evangelisch-reformierten Kirchgemeinde Allschwil-Schönenbuch habe ich mit Jugendlichen und der Spiritualität zu tun. Beide Bereiche sind in ihrer Eigenart anstrengend, herausfordernd, und manchmal aufreibend. Mein Auftrag – oder zumindest ein Teil davon – ist es, Jugendliche mit der Welt der Spiritualität in Berührung zu bringen und bei ihnen etwas zum Klingen/Schwingen zu bringen. In unserem Jugendtreff „DIE OASE“ haben wir angefangen, im KINO der OASE Meditationen durchzuführen. Die Jugend auf dem Kinosessel, der Jugendarbeiter vorne auf dem Sitzkissen. Dafür habe ich jeweils kleine Texte verfasst, welche ich vorgelesen habe nach der Stille. Als der ehemalige Bandraum der Kirchgemeinde umgebaut wurde und wir diesen in den „white room“ umfunktionierten, fingen wir mit dem KERNTEAM OASE* an, ein neues Konzept für den spirituellen Teil zu schreiben. Dieses beschreibt die Veranstaltung GENERATION easy pray, welche jeden Freitag um 19:19 Uhr in diesem „white room“ stattfindet. Ein Bibelvers wird interpretiert und diskutiert, es wird gesungen und das Vaterunser gebetet. Dafür sind die Texte entstanden, welche in diesem Büchlein zu finden sind.


Es ist mir ein Anliegen, dass ich nicht die alleingültige Wahrheit sage mit diesen meinen Texten, es sind meine Gedanken als interessierter Christ und spirituell suchender Mensch auf dieser Welt. Wenn diese Zeilen helfen, dann ist gut, wenn sie das nicht machen, dann ist das auch nicht schlimm.


Ich für meinen Teil wünsche mir ganz fest, dass die Jugendlichen ihre spirituellen Wurzeln nicht im Keime ersticken, sondern diesen Raum und Zeit geben, denn das ist es, was wir in dieser Welt dringend brauchen. Raum und Zeit. Und Ruhe, um herauszufinden, um was es wirklich geht und wo Gott hocken könnte.


Müssen wir aufwachen? Ja! Warum? Ganz einfach, weil es so, wie es gerade läuft, nicht weiterlaufen kann. Dazu braucht es (auch) Spiritualität, unbedingt!


Wie kannst du dieses Buch gebrauchen?


Du liest einen ganzen Text laut für dich und gehst anschliessend mit deinen Gedanke dazu auf den Weg. Das kann auch sehr gut in der Natur sein.


Ihr lest einen Text in der Gruppe ganz vor und bittet Gott anschliessend um seinen Segen. (Segen stehen auch schon im Text.)


Ihr trefft euch in einem virtuellen Raum und jemand liest einen Text laut vor und anschliessend diskutiert ihr darüber, was davon für jeden von euch stimmt und was nicht.


Ihr macht ganz etwas anderes damit…


Lass mich wissen, wenn dir ein Text besonders gut gefallen hat oder du irgendwo besonders anderer Meinung bist. Wenn du deinen Weg mit mir besprechen willst, so melde dich bei mir. Ich nehme mir Zeit für dich, höre dir zu und stelle hin und wieder eine Frage.


Ich freue mich auf deine Nachricht an


077 521 61 42 oder markus.buerki@refallschwil.ch


Markus Bürki, April 2020


*Das KERNTEAM OASE leitet mit mir zusammen den Jugendtreff, ist bei vielen Veranstaltungen dabei und hilft in der Planung und Umsetzung vieler Events und Projekte mit. Danke!
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Anfangen


Was ihr einem meiner geringsten Brüder getan habt, das habt ihr mir getan.


Matthäus 25,40


Gott ist Liebe und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott und Gott bleibt in ihm.


Johannes 4,16


„Aller Anfang ist schwer“, sagt der Volksmund. Warum eigentlich? Warum ist Anfangen schwierig? Der erste Schritt ist doch bekanntlich auch der schwierigste, oder? Danach, also schon beim zweiten, wird es doch einfacher? Anfangen heisst wohl auch, sich dem Anfangsschmerz auszusetzen. Etwas Ungewohntes machen, sich verletzlich zeigen, weil der Anfang ja auch in die Hose gehen könnte und es dann schon wieder zu Ende wäre mit dem Anfangen. Ich fange jeden Morgen an. Aufstehen, Kaffee trinken, mich für den Tag bereitmachen, mich sammeln und anfangen. Im Anfang liegt ein Zauber, ja, eine göttliche Kraft. Mit Gott anfangen gibt mir Mut und Zuversicht, dass es dann schon gelingen wird. Aber da sind auch Zweifel und all die sogenannten aufgeklärten Stimmen und fragenden Säkularisierten, die, die schon wissen, warum es Gott nicht gibt und nie gegeben hat. Was, du arbeitest in einer Kirchgemeinde? Aber du bist doch ein schlaues Bürschchen, du brauchst das doch nicht mehr zu glauben, was die da erzählen! Schon möglich, aber ich will, und es macht mir Spass! Nichts ist so anstrengend, wie am Familienfest von seinem Glauben zu erzählen und sich dafür rechtfertigen oder beweisen zu müssen. Anfangen, über sein Innerstes und vielleicht auch Unsicherstes zu reden, ja, das macht Anfangen nicht einfach. Und doch fühle ich, dass diese wöchentlichen Meditationstexte hier in der OASE richtig sind. Wo, wenn nicht hier in der „OASEn-Kirche“? Wir fangen einfach gemeinsam an und gehen auf eine spirituelle Reise. Das Ziel ist nicht wirklich bekannt, und doch freue ich mich auf die Reise im Wissen, dass es schon gut wird, wenn es dann gut ist. Oder anders gesagt, so wie es wird, ist es gut.


Wir stehen kurz vor Ostern: Wir wissen jedes Jahr, dass Jesus am Kreuz hängen wird. Unverrückbar, brutal, kalt und unschön, jedes Jahr wieder. Und jedes Jahr fangen wir wieder an aufzuerstehen. Zusammen steigen wir aus dem leeren Grabe und gehen gestärkt ins Leben hinein. Weil wir wissen, dass auch Jesus selber viele Male anfangen muss. Jedes Jahr neu. Jedes Jahr gehen wir durchs Grab hindurch in das Leben hinein. Das ist ein toller Anfang, jedes Jahr wieder! Die Frage ist und bleibt: Fangen wir mit ihm an, oder fangen wir ohne ihn an? So einfach und doch so kompliziert.
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